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Die Übersetzungen des Probus un eıne Theorıe
ZUT Geschichte der syrıschen Übersetzung
griechıscher EX1I6

Seit recht langer Zeıt interessieren siıch dıe Orijentalısten und Klassıschen
Phılologen füur dıe syrıschen Übersetzungen der griechıschen Phılosophen. Dıie
syrıschen Übersetzungen diıenten oft als Zwischenstufe füur dıe Übersetzung
der griechıschen Texte 1INs Arabısche Es ist dieser Aspekt, dem
dıe verschıedenen lexte der Phılosophıe untersucht worden Sind. Se1l als
euge für dıe griechıschen lexte durch dıe Klassıschen Phılologen, sSEe1 als
Vorlage fur diıe arabıischen Übersetzungen urc dıe Arabiısten. In beıden
Fällen wurde der syrısche lext sprachlıch untersucht. Die Arabısten
interessierten sıch be1 diesen Untersuchungen VOT em füur den Einfluß der
syrıschen Übersetzung auf dıe arabıische Übersetzung in der orLiwa und
der Syntax“*

Be1l diıesen Untersuchungen der lexte stand das Interesse der syrıschen
Übersetzung als olcher nıcht 1Im Vordergrund. Entsprechende TDeE1ILteEN sSınd
auch sehr selten. In diesem Beıtrag geht dıe syrıschen Übersetzungen

sıch. Im folgenden soll der Versuch gemacht werden, eiıne ese Z

Geschichte der syrıschen Übersetzung anzuwenden.
Ausgangspunkt 1st dıe Feststellung, daß innerhalb VO  —; einem Viıertel-Jahr-

ausend griechıische lexte phılosophıschen nhalts 1Ns yrısche übersetzt
wurden, und ZWAaTlT der gleiche lext nıcht 1U einmal, sondern mehrmals. Es
mu 1U  > gefragt werden, der gleiche Text mehrmals uübersetzt wurde.
(Girunde hlerfür können einmal dıe Unzugänglıchkeıt der alteren Übersetzun-
SCH se1n, dıe allgemeıne Änderung der Anforderungen eiıne Übersetzung

1 [Dieser Vortrag wurde In französıscher Sprache gehalten auf dem Seminar ber » Autorı grec1 in
lıngue de] VICINO medi0o orlente«, organısıiert Von »Istituto alıano PCI ol]1 stud]ı N10S011C1« und
»Dıiıpartımento dı studı storiıco-relıg10s1 dell’Universita dı Roma ‘a Sapıenza « ın Neapel VOoO

® al Dezember 9088
Ryssel, Über den textkritischen Wert der syrıschen Übersetzungen griechischer Klassıker,

Leıipzıg 1880, 181; Walzer, New lıght on the Arabıc translatıons ofArıstotle, 1ın Orıens 6, 1953,
91{ff: Daıtber, Semuitische Sprachen als Kulturvermiuttler zwıschen Antıke und Miıttelalter. Stand
und Aufgaben der Forschung, ın DMG 136, 1986, 292-313:; GeoTIT, Les Categories
d’Arıstote dans leurs vers1ions syro-arabes, Beyrouth 948
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der dıe Exıstenz verschıedener Schulen der Übersetzung mıt verschıedenen
Theorien.

Dıie phılosophıschen lexte sınd nıcht dıe einzıgen Texte, dıe 1INns yrısche
übersetzt wurden, S1Ee tellen nıcht einmal dıe Hälfte er Übersetzungen,
sondern den größten eıl bılden dıe theologischen Übersetzungen. Diese sınd
Ur sehr selten 1Ns Arabısche uübersetzt worden und häufig 1U Zeugen
verlorener griechischer lexte Das Interesse diesen lexten ist nıcht VO

der atsache geleıtet, daß Ss1e eine Zwischenstufe für dıe Übersetzung des
Griechischen 1INSs Arabısche ildeten, sondern dıiese Übersetzungen werden
schon se1it ein1ıger Zeıt als solche untersucht. Vor em Sebastıan TOGC hat
auf dem Gebiet der theologischen Übersetzungen eıner Geschichte dieser
selben gearbeıtet *. Durch diese Arbeıiıt angeregt habe ich versucht, selıne
Ergebnisse auf dıe Übersetzungen der phılosophıschen TrDelıten übertra-
SCH
T geht VO  — der Bedeutung des Textes und dem Selbstverständnıis des

Übersetzers Au  N Der Grund für dıe Übersetzung ist die Bedeutung des
lextes. Je orößer dıe Bedeutung des lextes Ist, desto wortgeitreuer wurde
übersetzt.

Das Selbstverständnıiıs des Übersetzers ann sıch zwıschen Z7WeIl Punkten
bewegen Wenn der Übersetzer hınter der Autoriıtat des Textes zurücktrat,
ann benutzte eher eine Technıik, dıe den Akzent auf den ext egte Dıie
olge Wal eıne »Spiegel-Übersetzung«, dıe versuchte, jedes Detaıl des T1g1-
als wiederzugeben. IDieser Iyp überwiegt se1ıt dem Jahrhundert Zuvor
verstand sıch der Übersetzer eher als einen » Darsteller« des lextes Es gab
Zwel Gruppen VO  —_ »Darstellern«: dıe erste WAarT die der Übermittler VO  —;

Neuigkeıten, die VOTI em kulturelle Aquivalente benutzte und auf dem Leser
hın orlentiert Wäl, dıe zweıte Gruppe wollte dıe eigenen Ansıchten dıe
Leser Urc dıe Übersetzung weıltergeben, s1e tendenzıe

Die Kenntnis des Griechischen ebenso einen EinfAuß auf dıe Art der
Übersetzung. Dıie en VO Jahrhundert z Jahrhundert WarTr eiıne
Übergangszeit. Seıit dem Jahrhundert SInd dıe meısten syrıschen Theologen
zweısprachıg. Sıe hatten zumeıst eıne griechıische Erziıehung und

S. Brock, Syri1ac Perspectives ate Antıquity. Collected Studies. London 1984; ders., From
antagonısm assımılation: Syriac attıtudes Greek learnıng, ıIn Nına G.Garsolan, Ihomas

Mathews, Robert Ihomsom (eds.), ast of Byzantıum ; Syrıa and rmen1ıa In the Formatıve
Peri0de, Dumbarton Oaks, Washington 1982, ders., Aspects of Translatıon Technique ın
Antiquity, ın Tee' Roman and Byzantıne Studıies 20, 1979, ders., TIhe Resolution the
Philoxeni1an/Harklean Problem, ıIn Essays In honour of B.M Metzger, Oxford 198 325/43; Ders. >

Ome Aspects of GreekOr ın Syriac, ıIn Dhetrich rg Synkretimus 1mM syrisch-persischen
Kulturgebiet, Göttingen 1975, 80/ 108:; ders.., Greek into Syriac an Syriac nto ree ın ourna|l
of the Syriac Academy, Baghdad X 1977, 406/22; ders., Towards Hıstory of Syri1ac Translatıon
Technique, ıIn Orijentalıa Christiana Analecta 221, 1983, 1/14
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griechische Studıen betrieben Die Übersetzung durch zweıisprachıige Theolo-
gCnh hatte dıe Einführung griechischer Orter ZUr olge Der Einfluß ging
aber och weiıter. Die Adjektive, dıe SOn sehr selten 1m Syrischen gebraucht
werden, INan in den Übersetzungen dieser eıt sehr häufig Man ging

weıt, da ß INan das Zeıtsystem und dıe Syntax spiegelartıg wliedergab.
Außerdem wurde ein griechıisches Wort mıt einem syrischen Wort
wiedergegeben, selbst WECNN dıe semantische Dıfferenz sehr groß WaT lexte
diıeser Zeıt Sınd für jemanden, der keine Kenntnisse des Griechischen hat,
schwer verständliıch

Wenn INan diese allgemeıne Geschichte der Übersetzungen AUsSs dem Grie-
chischen 1Ns yrısche ZUE Grundlage mac: mussen WIT dıe rage tellen,
dıe Übersetzung der philosophischen eXte anzusıiedeln ist

Die Übersetzungen, dıe Probus zugeschrıeben werden, gelten qals dıe alte-
sten Es 1st wen12 ber ıh bekannt, ohl 1M Jahrhundert* eorg,
der Araberbischof. ist der letzte syrısche Übersetzer, VO  — dem uns lexte
überliefert Sind.

Der TODLE1L der Übersetzungen stammt also AUS der Peri0de, In der INan

möglıchst 9 möglıchst yspiegelartıg« den griechıschen ext wlıedergab.
ach TOC ist diese Art der Wiıedergabe auf dıe Autorıität der Texte
zurückzuführen. Tatsächlich dıe griechıschen Phılosophen, VOT em
Arıstoteles, 1ın dieser Zeıt eın großes Ansehen, ihre Texte die Grundlage
für dıe innerkıirchlichen Auseinandersetzungen dıe Dogmen, dıe mıt
dieser Phiılosophıe VO  — den Konzılıen ennıler worden Die syrischen
Kırchen, dıe diese Dogmen ıIn unterschiedlicher Weıse bekämpften, sahen sıch
CZWUNSCH, den gleichen en greiıfen WwIe dıe Vertreter dieser
ogmen Die Gegner ollten mıt ihren e1igenen en geschlagen werden.

Dies setizte VOTauUs, daß INnan eine SCHAUC Kenntnis der CGirunde lıegenden
Texte hatte Eıne paraphrasıerende Übersetzung hätte nıcht genugt Es WarTr

auch dıe Zeıt, In der Nan sıch ZU gleichen WeC mıt exakten Übersetzun-
SCH der und theologıscher Liıteratur auf diese Auseinandersetzung
vorbereıtete. Im auilie der Zeıt und mıt der Verbesserung der Griechisch-
kenntnisse, ann Man annehmen, wurden dıe Anforderungen eıne
»Spiegelübersetzung« immer Oher, daß nıcht 1U CUE lexte dieser
Anforderung besser entsprachen, sondern auch schon übersetzte lexte Ure
eiıne Neuübersetzung diıesen Ansprüchen gerecht werden mußten Dies ist dıe
Hypothese, mıt der ich philosophısche Textie: dıe VO Griechischen 1INs
yrısche übersetzt wurden, untersucht habe

Es g1bt rel Gebiete, auf denen eıne Entwicklung einer immer
»spiegelgerechteren« Übersetzung gab

hlerzu: Hoffmann, De Hermeneuticıs apud Syros Arıstoteleıs, Leıipzıg 18069, 43f.
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Das ist dıe Segmentierung des Textes. Die Segmente, iın dıe der ext
für dıe Übersetzung zerlegt wurde., wurden mıt der Zeıt immer kleiner alt
In den ersten Übersetzungen, VOT der Zeıt des Probus, den Text ıIn Segmente
VO  — der TO elnes Paragraphen zerlegen, und diesen ann als (jJanzes
wıederzugeben, reduzierte sıch dieser mıt der Zeıt auf die TO elınes
Satzes, eınes Satzteıles und ann auf dıe des Wortes, Ja INan oIng
teilweıise weıt, daß INan das Wort In seıne Bestandteıle zerlegte. Diese
Segmentierung gng and In and mıt der Tendenz ZUT Translıteration.
ur‘ sıch zunachst mıt der kulturellen Aquivalenz elines egriffes begnügt,

Z1ing INan immer mehr azu über, einen griechıschen Begriff mıt
einem syrıschen Begriff wıederzugeben, auch WEeNN dıe semantiısche Dıfferenz
groß war®©. Als drıttes gng darum, auch dıe Syntax WIE möglıch
wıederzugeben. Ausgehend VO  — der syrıschen Syntax wurde der Satzbau ın
den Übersetzungen und In deren olge auch In der anderen Lıteratur
immer mehr dem griechischen Satzbau angepaßt. Man behielt nıcht UTr dıe
Reihenfolge der Worter bel, sondern fand auch syrısche Konstruktionen für
ypısch griechische, selbst dıe Kon]ugatıon der Verben wurde imıtıert, daß
dıe syrıschen Texte eigentlıch HT: och VO Jjemanden verstanden werden
konnten, der dıe griechıische Grammatık beherrschte

Dıiıese Theorie soll 1U  - auf ein1ıge Übersetzungen angewendet werden. In
die Periode, In der INan einen griechiıschen Paragraphen mıt einem syrıschen
Paragraphen wledergab, eın bekannter phılosophıscher ext der grie-
chiıschen Antıke

Die Übersetzungen, dıe Probus zugeschrieben werden, gelten als dıe altesten.
Es Sind:

gemä Baumstark® » Perı Hermene1as«, uDerleier In Manuskrıpten,
VON denen das Manuskrıpt Berlın Petermann (1259/60) 230 VO  —_ Hoff-
INann ediert wurde und I6! als Grundlage der Untersuchung dıent
gemäa Baumstark?* »Analytıka protera«, und ZWAAaTl dıe ersten sıeben
Kapıtel des ersten Buches Diese Übersetzungen en sıch in denselben
Manuskrıpten und zusätzlıch in Ms Cambrıdge, ad  \ 28172 (1806) Xx I°
Diese Übersetzung wurde Von Nagy !® ediert und dient 1er qals TUnd-
lage

Vgl Brock, Iowards Hıstory of S yriac Iranslatıon Technıique 5f.
Brock, Towards Hıstory of Syriac Translatıon Technique
TOC: Towards Hıstory of Syriac Iranslatıon Technique
Baumstark, Geschichte der SYT. Liıteratur 102
Baumstark, Geschichte der SYT. Literatur 102
Albıno Nagy, Una versione S1IT1aCa inedıta eglı Analıtıcı d’Arıstotele, ıIn Rendiconti della eale
Accademıa de1 Lincel, classe dı scCIeNzZEe moralı, storiche C nlologiche. Ser1ıe quınta. Vol VII, Roma
1898, 321-347
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Des weıteren sınd folgende Kkommentare uDerlıeier

Fragmente elines Kommentars » Perı Hermene1as«
eın Kommentar den ersten sıeben apıteln der »Analytıka PTrOolera«
eın Kommentar den »Kategorien«

olgende Übersetzungen VO  — »Perı1 Hermene1as« und »Analytıka Drotera«
sınd uns neben denen, dıe Probus zugeschrieben werden, uDerlıeier

» Perı1 Hermene1as« übersetzt VO  —_ eoTrgzZ, dem Araberbischo /24) **
»Analytıka PFrOoLera« übersetzt VO  - eOorg, dem Araberbischof *

Ich werde NnUu  — 1mM Folgenden zunachst das verwendete Vokabular dieser
beıden Übersetzungen und hernach dıe Syntax vergleichen. Als erstes unier-
suche ich » Perı Hermene1as«, hernach »Analytıka protera«.

Es g1ibt eine €e1 VOoN egrıfien, die d Uus dem Griechischen direkt 1Ns
yrısche übernommen. translıteriert worden S1Ind. Hıer einıge Beıispiele:
Griechisch Probus eorg Deutsch

ÜvVayKn ıırn Notwendigkeıt
ÜÄNOOQATLC Qa AA QaM A Verneinung
ÜÄNOQAVTLC Qa Urteil

DAYUWATELA a\ N Vorlesung
NTOOLC a\ 9 Kasuscmmcx\„g.
Abgesehen VO ersten eıspie siınd dıe Lehnwörter alle Fachbegriffe
der griechıschen Phılosophıe. Die Übernahme VO  — olchen Terminı 1m
allgemeıinen VOTAaUS, daß 6S den Begrıff In der eigenen Sprache nıcht x1bt Reın
lexikalisch lassen sıch sıcherlich syriısche Orter für dıe griechischen en
ber diese Begriffe sSınd ın dem Jext, der Probus zugeschrıeben wırd, als
zentrale Terminı eiıner spezifisch griechıschen Phılosophıe verstanden worden,
dıe 6S nıcht 1mM yrıschen gab Dıie semantiısche Dıfferenz zwıschen dem
lex1ikalısc entsprechenden syrıschen Wort und dem arıstotelıschen Terminus
ist als groß empfunden worden, da ß INan glaubte, Mißverständnisse 1U

durch dıe Übernahme der griechıschen Terminı vermeıden können.
Dıie ın der Übersetzung VO  —; Probus verwendeten griechıschen Fremdwörter

werden auch in der Übersetzung des eorg verwendet, mıt der Ausnahme
VO  —; 1 a\a eorg den Begrıiff Xl am verwendet. Dieser ist VO  — der

Hoffmann, De Hermeneuticıs apud SyTros Arıstoteleı1s, 1/6, 22-28; vgl 145-151; und
Furlanı, Le Categorie gl1 Ermeneuticı dı Artıstotele nella versione S1rlaca dı 107210 delle

Nazıon1, MemorI1a dı Furlanı, ın MemorIie eale Accademıa Nazıonale de!1 Lincel, classe
dı scCIeENzeEe moralı, storıche iılologıche, NNO GGCAAXAAX: Ser1ıe VI,; Vol N Fasc. 1, Rom 933 (AD)

Furlanı, prımo lıbro de1 Priım Analıticı d1 Arıstotele ne versione S1T1ACa dı Glorgi0
Nazıon1, MemorIıja dı Gluseppe Furlanı, ıIn MemoriIe Reale Accademıa Nazıonale del Lincel,
classe d1 SsCIeNzZe moralı, storiche filologiche, NNO91935, Serie VE Vol V’ Fasc. 111
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urzel a  en abgeleıtet. Er ist dıe dıirekte Übersetzung des griechischen
NTOOLC, abgeleıtet VOoON NLNTO (hinstürzen, umfallen). < la wırd auch VO  —_

VO  —; Edessa ın seiner Übersetzung der »Kategorien« benutzt.
Betrachten WIT Un dıe egriıffe, dıe NIC AaUus dem Griechischen uübernommen

wurden.

Griechisch Probus eorg Deutsch

ühnOnNc miiz / <“haLiz r‘3ı Wahrheıit
wahr se1ınüAnOELO

ÜOPLOTOCG e >n NS X s e \ unbestimmt
ÜTAOC einfach
YDOVOC r“ ı51 r“ u51ı Zeit(bestimmung)
ÖLAQEPO dıfferieren
Ö1LAQOPA R K a\ar Dıfferenz
ÖLALPEOLG Irennungr(ä\® rQéo2.
ÖLAVOLC m< Aas ia m' Aas IA Gedanke
MUTLC Natur
DOVN Sprache
YPaAQOLEVA Dn Dn das Geschriebene
YPaUua Schriftzeichen
ÖHOLOUC ma amı ma ammı Ahnlichkeit. Ebenbild

au OMn HO AY. au mn a O ADÖHOVULOC gleichnamıg/der bloßen
Bedeutung ach

r In an ısÖHO1LOC hasm /r h amın In gleicher Weıiıse
ata OLVONKNV X aslzs Xal mıt verabredeter Bedeutung
KATNYOPEO
AOYOC rnnnı X al Satz
AOYOC Y >n Aua < dl ermInus
WEPDOC r auı r< uı Element, eıl
von _ Y Gedanke
ÖVOHUC ms 100 /r enr Nomen
NPAYUO ‘ ı 3S AD m'‘ ı s AD Dıng
WEDÖOC Caa r(Ä\(\Ä\\ Irrtum
WIAOC Har 3a8 unverbunden
ONLO X al> erb

WELOV are/ s 300 m'‘ s 30072 Zeichen
UALVO i 3 CLB A AL bedeuten
WOAVTLIKOC r“ ıs 302° r“ ıs 3022 Zeichen

m AHals 302 m’ Anaıs 3022 ZeichenWOAVTLKOV
GSUUNENÄEYHEVOG mia zusammengesetzt

m€ in ama 15n m_ 3013GLVOEGILCG Verbindung

Betrachtet INan diese ıste, ze1g sıch, daß Probus und eorg nahezu
dieselben Begriffe benutzen, dıe griechıschen Terminı wlederzugeben. Wo

Abweıichungen ommt, handelt 6S sıch jedoch 1ese1lDe urzel, mıt
rel Ausnahmen:

der egr1 OYOC wiıird VO  —; eorg immer mıiıt x \> übersetzt, wäahrend
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Probus ıh 1mM Sınne VO  — Satz mıt m>n > und 1mM Sınne VO  —; Begriff mıt
Y >n Aua übersetzt.
der Begriff »PNLO« wırd VO  — eorg mıt me w>nn)“ und VO  —; Probus mıt
A übersetzt.
der Begriff GUUNENÄEYUEVO wırd VO  —_ eorg mıt e:13\3-\ und VO  —; Probus
mıt übersetzt.

Warum eorg, der Araberbischof, umgekehrt WIE Probus dıe Begriffe re&i—nındı)’“>
und a\ benutzt, ist nıcht geklärt. <l ist 1m Syrischen der Begriff für
das Verb, somıt 1eg Probus mıt selner Übersetzung besser. uch für diıe
andere Übersetzung VO GUVUTNENÄEYUEVOA 1st eın TUnN:! erkennbar.

eorg üubersetzt 1m Gegensatz Probus TOLZ verschıedener Bedeutung
den Begriff OYOC Jjedesma gleich. Hıer ze1gt sıch dıe Tendenz, eınen
Begriff des griechischen lextes mıt einem Begriff 1mM Syrischen
übersetzen, auch WeEeNnNn sıch eine semantische Dıfferenz erg1bt. Probus benutzt
des Ööfteren für asse1lDe griechische Wort verschıedene syrısche Worter:;
eorg {ut 1eSs ın dem untersuchten Textausschnitt 11UT einmal. Wenn dıe
Tendenz hat, einen griechıschen Begriff mıt einem syrıschen
Begriff übersetzen, stellt sıch jer dıe rage, ob nıcht eine Varıante
vorlag.

Dıie möglıchst getreue Übersetzung Georgs, des Araberbischofs, zeigt sıch
auch ın der Wiıedergabe der griechıschen Syntax.

Zum eıspiel:
Griechisch a,' {f) Probus eorg (22,9)

(DV WEVTOL TALTA ONLELC ama ax\m3aa° O OM Hr .Llä(” m3
NPOTOCG, TALTA aı xaONLATA m me s 3002 mx aın am an

ING WUXNGS, Kal (DV TAULUTA am T ém'\o I £LUR! r<“ ı 3S Q ra aı ama aimaQ
ÖHOLOUATO, KPAyYWATO nöNn S  o r N '‘ı s O r aanı rm

Griechisch a, Probus eorg >
OTED SV iın WOXN ÖTE WEV &R Ü Cazas R DWDI M_ r O ‚MN Ar
VONLUO VED TOUV ÜANOELELV a ar< Arın .X\\.\ 2 ar< UZ N

WEDLÖEOOAL, ÖTE dE NOn €D S yn &A - \ r ‘M &.1 rm< auır  . x ach\ rm —1
S AvayKn TOUTMV ÜTAPYELV 2A3a r<& 15© eß(7).l am r<“ 15©n m Y 10

OATtEPOV, ÜT Kal SV Iın QOVYN r(ä\(\;é&>::\ r 3 an 15 UN m— mna01 Mal PE E
TEL yYap GSULVOÖEGLV Kal ÖLALPEOLV M aa LILO Caı (Yıs.  e aa Mar rQéc\ßn

r“3 ızaET TO WEDÖOOC Kal TO ühnOEC

Aus dem Vergleıich der Syntax der syrıschen Übersetzungen mıt dem griechl-
schen ext erkennt Man, daß sowohl Probus als auch eorg, der TaDerD1-
schof, exakt WIE möglıch dıe Syntax des griechischen Textes wledergeben.
€e]1 geben S1E nıcht NUL, weıt 6S möglıch ist, eın griechısches Wort mıt
einem syrıschen wıieder, sondern eNalten auch dıe Reıihenfolge der Worter
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be1 Eınmal ist Probus naher griechıschen Satzbau, 1m zweıten eıspıe
eorg Keıiner VO  — beıden vernachlässıgt dıe griechısche S5Syntax In einem
größeren Maße als der andere.
er dıe Untersuchung ZUT ortwa och dıe ZUT Syntax scheinen 1er

dıe Theorıie VO  — Sebastıan TOO auch fur phılosophısche Übersetzungen
belegen

enden WIT uns 1U  —; dem zweıten eıspıel, den Übersetzungen VO  —; »Analy-
t1ica Drotera«

Hıer eine Liste der AdUus dem Griechischen übernommenen Begriffe
Griechisch Probus eorg Deutsch

ÜVAyYKN Lan / A Notwendigkeıt
ÜÄVTIOAO1LC Wıderspruch
ÄTNOÖELKVDOV me MNa 31aAarYf O3 der Beweılisende
ÄNOÖELKTLKOC zaar |\’Äu.n.nÄ„n..\€\51(/ r< aal O3a apodıktisch

QQa r Ir OL O34° BeweısÄNOÖELELG
ÄNOQATLC Qa AAar Qa AAarı Urteil/Nachweıs
ÖLMAÄEKTIKOC v<ä\...n.\%n...\..'\ < hunı\ ala dıialektisch
KATAOATIC Bejahung
SLAAOYLOUOCG Syllogısmus
OLAAOYICOUAL e r O Ä\'\;}.) schlıeßennmı \ a ao
TOTNLKA. aaikhıry Topık

Betrachtet InNan diese ıste, wıeder aul WIe viele Terminı Probus
Aaus dem Griechischen üubernommen hat eorg benutzt nıcht alle oriechl-
schen Terminı, die Probus gebraucht hat Vor em ÜÄNOOELELG und dıe
abgeleıteten Begriffe, WIE ÜVOyKN, SVAAOYLILOUOC und TOTMLKOA o1bt der Araber-
bischof mıt syrıschen Wurzeln wleder. Fur dıe Eınsetzung syrıscher Begriffe,
dort Probus den griechıschen übernıimmt, ich schon eın e1ıspıie be1l
der Übersetzung Vo  — »Per1 Hermene1as« genannt Hıer 1st aber dıe Anzahl
euÜlc er. Interessant ist auch dıe Übersetzung VO  - SVAAOYLOUOC uUurc
eorg Dies ist e1in eispıe für dıe Segmentierung unterhalb des Wortes.
eorg zerlegt das griechıische Wort In selne Bestandteıle GDWV und AOYICOUOAL
(rechnen) un: übersetzt S1E einzeln mıt .X\'\;:73 (verwickelt und ( _ —Y O

(Rechnung, Kalkül, Überlegung). Der griechısche Begriff hat neben der ersten
Bedeutung VO  — »bel sich zusammenrechnen« auch die Bedeutung »uüberle-

In selıner Übersetzung der Kategorıien übersetzt In gleicher Art und
Weıse SLVOVULOC mıt AAy

1eder wırd der Wortbestandteiıl OUV mıiıt dem gleichen syrıschen Wort
wliedergegeben. Dies ist ypısch für dıe Segmentierung unterhalb der Wort-
ebene. Die Bestandteıle können immer gleich wliedergegeben und dıe
Komposıta nachgebildet werden.

Betrachten WIT 1U  — dıe zweıte Wortlıste
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Griechisch Probus Georg Deutsch

ÜOPLOTOC K k \ un bestimmt
GutüÜyaOOoc a ON Ka

üKpißEeıa rm< aa d m< na dLb Genauigkeıt
ühnOnc m’a LL m’a LL Wahrheıiıt

m< Aayı m< 30C2.ÜpXN Anfang
Ö1LAOEPO dıfferieren
Ö1L0PLCO ):L.uä\ ):.uä‘\ deMNinıeren
EVOAVTLOV A u lS aan Gegenteıl
KATNYOPEO \ ür

m>nnn > Ar  DA SatzAOYOC
ÖpOC mY >n Aua mY >n Aud Terminus, Begriff
WEPDOC r< au r< au Element
NAVTO ıln es
TPOTOC r<“ _ 31 r“ 31 Modus

Betrachtet INan diese ıste, ze1g sıch wıleder, daß Probus un: eorg
weıtgehend dıeselben Begriffe benutzen. Die Abweıchungen sınd 11UTI gering
ÜpXN übersetzt eorg mıt m< 310L, mıt m ’urı 3 WwWI1e Probus Bekannt ist
schon der verschıedene eDTrauCc VO  — <l un me&nn)‘ > für OYOGC en
diesem Gebrauch VO  — verschıedenen syrıschen Ortern für dıe Wıedergabe
derselben griechıschen Worter, er auf, daß eorg nıcht exakt den
griechıschen Begriff spiegelartıg wledergıbt WIe Probus S_  O  AQ® o1bt Probus
mıt wleder während eorg den Begriff mıt mDiası3 umschreıbt.
Ebenso wıird NAVTO VO  — Probus 1IR7 mıt \ VO  —; eorg aber mıt nı
übersetzt. ıne Tendenz ZUI SCNAUCTCN Wıedergabe der griechıschen KOon-
struktion ist auch ıIn der vorhergehenden Liste auffällıg. Betrachten WIT 1U  —_

dıe Wiıedergabe des Satzbaues. Der Satz lautet:
Griechisch (24a,18 Probus (322, 12 eorg (147,11

AEYO® dE KaBOlAOL WEV TO CN An las &— vnram VVa —} rır nr

NAVTI UN ÖEVI ÜNAPYELV, M AAr ar< Äa:n M  enı za ar< AaMq3
SV WEPEL ÖE TO TLıvV1 UT ar< am x ar< Dı N —.1 r aın

TLVI UT NOAVTL ÜTAPYELV, ‚makhurf Jan ar< Aa Naı ar<n
QÖLOPLOTOV dE tTO ÜTAPYELV ar ‚madharcı AMNM &.1 m >n d ar< ‚M AAr N —.1

UT NAPYELV VED TOUVL ar< ar ‚MN ar< AAaa a ‚M ar< DA
a9OA0L ATa WEPOG, mR aunı m aun ar<

Griechisch (24a,30 Probus (323:21 eorg
AD  ® r LLSQV üÜAnONC Kal d1C T(DV ram &r m’a L3 am rm<

EE ÜPXNC DTOBEGEMV ELANULEVN, l\’)\...n.s&„.n.nk.-‘l AaAr mıd m’u 1 m< unı \ ab3 Aanmmıhr? rı 3arr —.1 aAm
ÖLMAEKTIKN dE LLVOAVOLEVO WEV \ Xar ArzsSal —} \ ar Ar z3 ach\ \
POTNTLC ÜVTLIOAGEOC, SLAAOYILCOLEVO mma \ au Haaa r 11453 &> am aaar
ÖE NW1LC TOVL MALVOLEVOUL Kal NN r a amnı &. AaM ( 3190A1 . Va ( _ . O

ra OLATIUdAAOG I ! r aaihrsı rAudm ıEVÖOEOU, KaOaTEP SV TOLC
TorıKolc 1pNTaAL. an 9a5 VLnı r Ln
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Im Vergleıch der Übersetzung zeigen sowohl Probus als auch eorg eine
sehr große Ähnlichkeit. e1 übersetzen nahezu gleichartıg. Es g1bt Passagen des
griechischen Jextes, dıe VO  —_ Probus u übersetzt wurden, mal 1st
umgekehrt. Man ann nıcht annehmen. da (3 eorg dıe Übersetzung VO  —; Probus
überarbeıtet hat und ZWAaT deshalb, weıl Probus passagenweılse spiegelgetreuer
übersetzt als eorg Probus überträgt auch häufiger den griechischen Terminus
als eorg, der eher den syrıschen Begriff benutzt.

Vergleicht INan das Verhältnis der beıden »Per1 Hermeneias«-Übersetzungen
mıt dem Verhältnis der beıden »Analytıka protera«-Übersetzungen, ist ö8

gleich.
[Das rgebnıs der bısherigen Untersuchung soll 1U mıt der eingangs erwähn-

ten Theorıie ZUTr Geschichte der Übersetzung konfrontiert werden.
unacns könnte INan annehmen, daß dıe aufgestellte Hypothese, daß eıne

fortschreıtende Entwicklung hın einer immer spiegelgetreueren Übersetzung
g1bt, falsch ist Dies würde das Verhältnis VO  —_ den beıiden Übersetzungen des
Probus denen des eorg erklären, WeEeNN INan der ese es daß dıe
Übersetzungen VO  — Probus 1mM Jahrhundert angefertigt wurden.

Probus gehört ann der ersten ase der Übersetzung phılosophischer Jlexte
und eorg der etzten. Dıies ann allerdings nıcht e erklären.

Dıie Übersetzungen VO  —; Probus und eorg sınd hnlıch, daß INan anneh-
INECN sollte, daß dıe Übersetzungen VO  - Probus eorg bekannt,zumındest
muß eine Tradıtion bestanden aben, dıe das okabular der Übersetzung
uDerlheier HNat welches ın den anderen Übersetzungen phılosophıscher Texte
nıcht verwendet wIird.

ıne andere Hypothese ware, daß dıie Übersetzungen, dıe Probus ZUSC-
schrıeben werden, Sal nıcht VO  —_ Probus sınd, bzw der Übersetzer Probus gar
nıcht 1mM Jahrhundert gelebt hat Das wıderspräche den bısherigen nnan-
men !$

Um dıe beıden Hypothesen besser beurteılen können, habe ich dıe Untersu-
chung VO  —; Henrı1 Hugonnard-Roche hınzugezogen. Er geht In seinem Artıkel,
ebenso WIeE ich, VO  —_ der Theorie S. Brocks daus, daß eıne Tendenz hın

Spiegelübersetzungen g1bt Gegenstand seiner Untersuchung sınd dıe Überset-
ZUNgCNH der »Kategorien«, Ziel ist dıe zeıtliıche Bestimmung der
Übersetzung. Er vergleicht das Okabular und dıe Wıedergabe der griechıschen
Syntax diesem WeC Eınıige Ergebnisse selıner Untersuchung sollen 1er
herangezogen werden.

unachns gılt festzuhalten, dalß keıine Übersetzung der Kategorien In dıe
eıt des Jahrhunderts Sıe sSınd alle Jünger Aus dem Vergleich des

13 Vgl Baumstark, Geschichte der SYT. Lıteratur, 102
Hugonnard-Roche, Sur les versions Syrlaques des Categories d’Arıstote, In ournal Asıatıque
3'a tOome KX 1987, 20522727
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Vokabulars kommt Hugonnard-Roche dem Ergebnıs, daß CS eiıne Entwick-
lung einem Standardvokabular g1bt, das ın der Epoche des VO  > Edessa
erreicht ist ! In der eıt Jakobs g1bt be]l der Übersetzung einıger phılosophi-
scher Termin1ı große Schwankungen. ach Hugonnard-Roche’s Untersu-
chungen bıldet dıe Übersetzung der Kategorien Ure eorg, den Araber-
bıschof, den Höhepunkt des Literaliıismus !®

Der Begriff KAtTNyYOPNTALI kommt in en re1l Schriften des Arıstoteles VO  —;
Die ANONYMC Übersetzung der Kategorien gebraucht m< ısd, während eorg
und XNn nutzen !7 uch Serg1us VON Res alna gebraucht fur dıe
Übersetzung VO  > »Kategorie« — 103, Wäas 1ese1lDe urzel WIeEe m’ ı5 d hat
Probus mußte demnach der Zeıt VO  — eorg und zugeordnet werden.
Dies gılt och mehr, WeNnnNn INan dıe Beobachtung hiınzuzıieht. da ß Serglus und
der Anonymus sehr wen12 eDraucCc VO  4 der Iranslıteration machen !®
Selbst übersetzt OYOC KATAQATIKOC und OYOC ÜÄNOQQATLKOC mıt z S
r dn OLD und mY 15 19 r(ä\l:7:, während eorg dıe Begriffe translıteriert.
Die Translıteration ist auch fuür dıe Übersetzungen des Probus kennzeıch-
end Gerade das letzte eıspie ze1gt, WwIe ahe Probus eorg ste. Ja
Probus geht iın dem eDrauc der Iranslıteration och welter als eorg
1e INan dıe Ergebnisse VO  —; Hugonnard-Roche den Ergebnissen der

obıgen Untersuchung hinzu, mußte Nan der Erkenntnis kommen, daß
Probus nıcht Anfang der Geschichte der Übersetzungen phılosophıscher
extie Ste. sondern Ende, eiwa ZUT Zeıt des eorg, des Araberbischofs,
der daß dıe Theoriıe VO  — eıiner Entwicklung T: spiegelartıgen Übersetzung
falsch ist Ware S1E falsch, mußten die unterschiedlichen Übersetzungen auf
eiıne andere Weıse rklärt werden. Der Hınweils auf den persönlıchen Überset-
zungsstıil reicht nıcht dus, VOI em ann nıcht, WENN INan davon ausgeht,
daß dıe einzelnen Übersetzungen weıt verbreıtet 9 Urc dıe Schulen
sıch eın Standardvokabular verbreıtete, und eın Übersetzer wenı1gstens eıne
Vorgängerversion kannte. Die verschıedenen Übersetzungen mußten ann für
verschiedene Bedürfnisse angefertigt worden se1n, da ß INan ann AdUus der
Übersetzungsart auf den Leserkreıis schlıeßen können müßte, für den dıe CUu«c

Übersetzung geschriıeben wurde.
Nımmt INan andererseıts d daß dıe ben dargestellte Theorie VO  — der

Geschichte der Übersetzungen richtig ist, ann mussen dıe Übersetzungen,
dıe Probus zugeschrieben werden, in dıe eıt VO  - eoTrg, dem Araberbischof,
datıert werden. Mıt dieser Theorıe können aber och nıcht alle Fragen
beantwortet werden. Wiıchtig für die Geschichte der syrıschen Übersetzung

Hugonnard-Roche, Categories,
Hugonnard-Roche, Categories A

12 Hugonnard-Roche, Categorıies 213
Hugonnard-Roche, Categories Z
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phılosophıscher JTexte sınd auch dıe Fragen ach Übersetzerschulen. Leser-
kreıis und wWeC Hıer gılt CS ann auch, dıe Kkommentare In einem verstärk-
ten Maße hinzuzuziehen.

Wıe stark auch der Einfluß der Übersetzerschulen und des persönlıchen
11s se1ın Mag, dıe Theoriıie VO  —; der Geschichte der Übersetzung, WIeE S1e

TOC aufgestellt hat, ist ohl als richtig anzusehen. 1C 1UT dıe Anwen-
dung diıeser Theorıie, sondern selbst der Textvergleich ze1igt, daß dıe
Probus-Übersetzungen zZe1IUCc CN denen des eorg gehören


